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trologıa Latına übernommen wurden, 1St Mifstrauen, W 4as ıhre Richtigkeit angeht, ANSZC-
bracht. Hıer ergaben Stichproben 1m Bereich der antiarıanıschen Werke Augustıns nıcht
wenıge alsche Angaben. Dıes 1st Un mehr bedauern, als das Internet eıne ersion
dieser Texte mıiıt entsprechenden Korrekturen enthält.

Selbstverständlich bıetet das CAG alle Arbeitsmöglichkeıiten mi1t den 1mM Texttenster
aktualisierten Texten, die I1  - VO anderen Programmen her gewohnt 1St, h’ I1  e}

kannn Textseıiıten kopıieren, bearbeıten, speichern UuSs W. Man ann Lesezeichen 1m
Text anbrıngen, speichern und spater wiıeder abruten us Alles ın allem, MIt dem
CAG stellt das Würzburger Instıtut der internationalen Forschergemeinschaft eın
Top-Arbeıitsinstrument FA Verfügung, für das der deutschen Patrologıie, 1n allererster
Linıe natürlic dem merıto praestantıssımo AucCctorı des Unternehmens selbst un! seiınem
Team tieter Dank geschuldet 1St. Nachzutragen 1St noch eıne wichtige Intormatıon des
Herausgebers: „Der Erwerb einer A  C 7-Lızenz eröfftfnet Ihnen die Möglıichkeıt, die
1m CAÄAG enthaltene Literatur-Datenbank durch Updates aktualısieren, die WIr auf
uUuNsereM Server der auf TI  OM kostenfrei für S1e bereitstellen werden. Wır werden
S1e gegebener Zeıt informieren, da{fß HC Daten ZUr!r Verfügung stehen und WwW1e€e S1e s1e
1n Ihr CAG ıintegrieren können. So können WIr Ihr CAG uch be1ı eventuellen Ver-
besserungen der Weiterentwicklungen der Sotftware immer aut dem Stand
halten.“ H.-J] SIEBEN

TARDY, KENE, Najran. Chretiens d’Arabıe °Islam (Recherches. Publiıees SOUS la
direction de ’Institut de ettres orjentales de Beyrouth, Faculte des ettres des SC1-

humaınes, Universıite Saint-Joseph, Nouvelle Serie: Orıient Chretien;
Beyrouth: Dar el-Machreq 1999 T S, ISBN 2:.7214-:6016-1

Epigraphische und archäologische Funde 1n den etzten Jahrzehnten des vergangene
Jhdts SOWI1e die Entdeckung des Manuskripts eiınes syriıschen Brietes aus dem Jahre 523
ZMartyrıum der Christen in der südarabıschen Stadt Nagran (ım Norden des emen)
1mM Jahre 1969 haben NECEUEC Daten für die Forschung geliefert. Auf dieser Grundlage hat
der bereits verstorbene Ren:  e Tardy ) 1mMm Lıbanon eine Monographie ber Nagran
publızıiert. Das uch oliedert sıch in wel Teile die Sıtulerung Nagrans auftf der Arabı-
schen Halbinsel (19-6 und eine Darstellung des Christentums in Nagran 67-185).
Nach eıner Forschungsgeschichte —2 olgt eine mehr geographische Beschreibung
der (Jase und des Wadı (25 km lang, bıs km breıt) (27-32) SOWI1e eıne Darstellung
des Karawanenhandels uch veränderten ökonomischen Bedingungen
(43—50), un! der soz1alen Organısatıon 51—65). Ne Daten sınd AaUusSs den Quellen NCUu E1-

arbeıtet, die Nagran vorliegen: epigraphische Daten und literarısche Quellen: eNt-
wirtft daraus eın anschauliches Bild dieser wohlhabenden Oasenstadt, die VO Handel
und VO  H der Landwirtschaftt (durch e1n ausgeklügeltes Bewässerungssystem) lebte. Im
zweıten 'eıl über das Christentum 1n Nagran 69—-191) zeıgt zunächst auf, welche Re-
lıgıonen 1n Südarabıen prasent SIn anfangs Heidentum, ann tolgte 1mM un! Jhdt.
das starke Eindringen des Judentums und Mıiıtte des s (mıt der Theophilus-Miıs-
S10N 1ın byzantinıschem Auftrag) eın erster Versuch, Christentum 1n Südarabıen Fu fas-
SCI1 lassen. Es WAar bisher unklar, w1e stark das Christentum sıch bei diesem ersten

Vordringen etablieren konnte. zeıgt auf, dafß sıch 1mM und Jhdt. das Judentum 17N-
LLCT stärker ausbreitete, das Christentum 1m Jhdt allentalls 1ın einıgen Stäiädten und
dort für die Ausländer prasent WAafl, ber selbst dort sıch spater nıcht mehr nachweısen
aßt. Mıtte des ts scheint ann 1n Nagran VO Norden her das Christentum einge-
drungen se1ın und trat auf den Widerstand der Anhänger des jüdischen Glaubens.
Vermutlich kam s schon 1m Jhdt Verfolgungen die Christen, dasONO ran gestorben, eınerMartyrıum Azgqgır u  » bıs 520 sınd bereits we1l Bischö 1n Nas
wurde ermordet. Als jedoch 1m Jahr 5723 eın An ıff des ischen Königs Yaüsuf

die Christen, zunächst 1n se1ıner Hauptsta und ann ausdrücklich Nagran
erfolgt, MU: das Christentum zumiındest ın Nagran stark BeEWESCH se1ın. Nach dreimona-
tiger Belagerung wırd die Stadt eingenommen, die Kırche SAam®, den Gläubigen darın in
Brand gesteckt, die Führer werden hingerichtet, uch zahlreiche Frauen und christliche
Kınder als Sklaven weggeführt. Dıie Agegression des Könıgs Yausuf War nıcht alleın reli-
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71058 motivıert, sondern uch davon, dıe Äthiopier, die se1t dem Jhdt ımmer wıeder
stark eingriffen, verjJagen. Als ntwort auftf diese Verfolgung erfolgt annn uch der
Angriff des äthiopischen Könıgs (mıt byzantınıscher Unterstützung), Yusuf wırd getO-
tet und eın äathiopischer Vasall eingesetzt, ber spater wıeder beseıltigt; Abraha kommt
dıe Macht, der das Land ZuUur Unabhängigkeit führt. re lang 1St dann Suüudarabien eın
christliches and (es xibt otfiziell 1Ur die christliche Religion). Um 580 ber erobert
Persiıen das Land, einen Vasallen eın un! 1n dessen Gefolge breıtet sıch das OStSYyr1-
sche Christentum Persiens Ort AdU  R Nagran entsendet uch eiıne Gesandtschaft Mu-
hammad und andelt eiıne Sondervereinbarung auUs, die spater ber wıeder kassıert wiırd,

da{fß einıge Bewohner 1n der Nähe VO Kufa eın Nagran begründen.
Beigegeben sınd sechs Karten und eine Übersicht über ein1ıge der Köniıige VO Saba’

un! VO  - Hımyar eine Bibliographie 5—2 un: detaillierte Indices (über die
epigraphischen Dokumente, Orte, Begriffe, Personen), dıe den Informationsgehalt der
Monographıie leichter zugänglıch machen un! gerade in diesem Fall hıltfreich sınd

Die Darstellung e 1st auf die Ergebnisse gegründet, sorgfältig und kritisch
abwägend. Neu 1St ıne Darstellung der Verbreitung des Julianısmus 1m syriıschen Um:-
eld bıs hın nach Südarabien. Am Ende bricht das Buch eLtwaAas abrupt ab eıne Analyse
des (oder der) Pakt(e) der Einwohner VO  — Nagran m1t Muhammad ware wünschenswert
(auch WEEeNN schon 1314 ankündigt, da{fß darauf nıcht eingehen werde), INan würde
sıch auch mehr Abraha und dem 50 Elefantenteldzug) wünschen. Often bleibt tür
den Leser Ende, W1e€e CS kommt, da{fß die chalcedonischen Kırchen die Maärtyrer VO

Nagran teiern (am Oktober, hl Arethas und Gefährten), Wenn diese doch „Mono-
physıten“ SCWESCIL se1ın sollen. Man gewıinnt ber auch eiınen FEindruck davon, w1e müh-
SA} 1St, AaUusSs den nıcht sehr zahlreichen Daten e1ın einigermafßen korrektes Bıld Z gC-
wınnen. Am nde stellt fest, da die Vergangenheıt Nagrans ımmer noch weıtgehend
unbekannt leibt, Ww1e€e das ganz allgemeın auch für die alten Araber oilt. Das Studium der
südarabischen Zivilisation steht erSsti AIl Anfang. In der Literatur ZuUur Theophiılus-Mis-
S10N 1st erganzen Fiıaccadori1, Teofilo Indiano (Ravenna scheint uch
nıcht die Untersuchungen VO Dıhle kennen; 226, Hespel müfste richtig lau-
te  5 182 (statt: 188), 8 9 auf 7 9 Anm P sollte 410 (statt: 470) stehen.

HAINTHALER

KLAUSNITZER, WOLFGANG, Der Prımalt des Bıschofs (919)}  S Rom Entwicklun Do
Okumenische Zukunft. Freiburg Br. [, 24 Herder 2004 534 D ISBN AL
28513-4
Der Rez befindet sıch dieser Darstellung gegenüber 1n eiıner deliıkaten Posıtion.

Er hat selbst eıne Geschichte des päpstlichen Prımates ın kleinerem Umfang als
die vorliegende geschrieben, eine Geschichte, deren Zusammen.fassungen und noch
mehr grundsätzliche Wertungen dieser Autor ın zentralen Fragen übernımmt und die

sıch auch ON:! weıthın, uch hne ausdrückliche Zıtation, bıs 7A37 UÜbernahme wort-
lıcher Formulierungen anschliefßt. Der Unterschied der Darstellung Klausnıitzers K.s)
ISt, da{fß sS1e ganz bewußt schwerpunktmäfßßiıg aufgebaut 1St. S1ıe behandelt nıcht, w1e die
meın12e, die I Primatsgeschichte 1mM Flufß, sondern ganz bestimmte neuralgısche
un! kontroverse Themen, und diese eingehender und mıt reichlicher Hınzuziehung der
einschlägigen Lıteratur, auch solche (wıe der Befund des NT, die Eıinstellung der
Reformatoren und das heutige ökumenische Gespräch), die bei MI1r bewufßt zurücktre-
te'  5 Im einzelnen sınd 1€eSs (außer der fundamentaltheologischen Einordnung Be-
gınn) die Primatszeugnisse des Neuen Testaments, die altkirchlichen Primatstexte, die
Gregorianische Reform, die spätmittelalterliche Konziliıarısmus-Kontroverse, die Wer-
tung des Papsttums in der Reformation und katholischen Reaktıion, das Vatikanum
un! das ökumenische Gespräch mi1t den Reformationskirchen ach dem Vatikanum.

Das Kap („Fundamentaltheologische Einordnung des Priımats“, A besteht
aus rel heterogenen Teılen. Nach eıner Gegenüberstellung VO: „ZWel Szenen“
b81 Aasarea Philippi und AIn 18 Julı olgt die VO „Zweı Geschichtsmodelle(n)“.
Zu dem hier erwähnten Projekt eines „Primatsspieles“ 25 f a dessen Idee » einer be-
kannten deutschen Hochschule tür Katholische Theologie“ ausgedacht wurde un! des-
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